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TrotzWidrigkeitenWohnungsgesellschaft mit positivemFazit
Auftakt mit Rückschau: Jahresergebnis des städtischen Zugpferdes zwar geschrumpft, aber nichtsdestotrotz beachtlich

Dirk Lorenz-Bauer

Apolda. In die Instandhaltung der
Gebäude hat die Wohnungsgesell-
schaft Apolda (WGA) im vergange-
nen Jahr rund drei Millionen Euro
gesteckt. Diese Summe sei so hoch
wie noch nie, betonte Sören Rost
beim Jahresempfang von Stadt und
WGA. Es waren rund 300 Gäste in
der Stadthalle anwesend. Und der
Geschäftsführer legte nach: 5400
Aufträge seien imVorjahr anHand-
werksbetriebe vergeben worden.
Weil also sehr viel für den Be-

standserhalt getan wurde, wandte
sich Rost zunächst an die Mieter.
Diese hätten nämlich zuweilen viel
hinnehmen müssen – Baulärm,

Dreck. Für die Geduld danke er.
Ebenso nahm er seine Mitarbeiter
in den Blick und würdigte oben-
drein auch die Arbeit der anderen
Kollegen imkommunalenVerbund.
AproposVerbund: 2022 gründete

mannichtnurdienun„zurFamilie“
gehörende Elgo Elektrotechnik
undübernahmalleMitarbeiter, son-
dern rief 2022 ebenso dieWGASer-
vice GmbH ins Leben, die nun alle
städtischen Gesellschaften verwal-
tet. – Eine Entlastung für die WGA,
die sich so aufs Wohnungsgeschäft
konzentrieren kann. Da brauche es
Kalkulierbarkeit, sagte Rost. Aber
das sei auch imvergangen Jahr eben
angesichts der Rahmenbedingun-
gen und von Einflüssen wie Krieg,

Energieverknappung und Teuerung
gar nicht so einfach gewesen. Das
habeauchein solidesUnternehmen
wie die WGA gespürt – und den-
noch ein passables Jahresergebnis
von etwa 700.000 Euro eingefah-
ren. Klar, 2021 habe man noch auf
1,3 Millionen Euro verweisen kön-
nen. Aber zum Barmen gebe es kei-
ne Veranlassung, beruhigt Rost.
Der Geschäftsführer wandte sich

zugleich großen Themen zu, die die
Wirtschaft insgesamt und so die ge-
samte Gesellschaft treffen – Fach-
kräftemangel, Lieferkettenproble-
me, Inflation und manchmal hem-
mende Bürokratie. Letztere reagie-
re gerade mit Blick auf die nötige
Umstellung der Energieerzeugung

zu träge.Das latente Spannungsver-
hältnis Photovoltaik-denkmalge-
schützten Häuser sei ein Beispiel.
Sofern möglich müsse man auf

Entwicklungen reagieren. So mein-
te Rost mit Blick auf denDezember
2021/Januar 2022: Angesichts der
Preisentwicklung am Strom- und
Gasmarkt sei er froh gewesen, dass
manmit der Eva damals auf die Dy-
namik hingewiesen habe. Ohne zu
ahnen,wasallesnochaufdieMieter
zurollen wird.Wie sollen die das al-
les bezahlen, wo führt das hin ange-
sichts der Preissteigerungen in fast
allen Bereichen? Die Politik habe
reagiert. Es sei nicht immer perfekt
gewesen, aber immerhin: Es gibt
Preisbremsen, die lindern könnten.

Zum Jahresempfang der Stadt und der WGA Apolda wurden rund
300 Gäste in der Stadthalle begrüßt. DIRK LORENZ-BAUER

erheblich betroffen sind, auch am
Dachkasten muss zu gegebener
Zeit etwas getan werden.
Zur Beheizung des Gebäudes

wird voraussichtlich und zu 70 Pro-
zent eineWärmepumpedienen.Die
Aggregate werden wohl unterhalb
des Glockenspiels installiert. Zum
System hinzu kommen wird ein
Gasbrennwert-Kessel, der die restli-
chen 30 Prozent der Wärmeversor-
gung abdeckt. Für die Versorgung
derWärmepumpemit elektrischem
Strom wird eine Photovoltaikanla-
ge genutzt. Sie könnte an der rück-
wärtigen Seite desGebäudes (Brau-
hof) installiert werden, aber nicht
direkt auf dem Dach (Denkmal-

schutz). IndenRäumensollenkünf-
tig Wärmepumpenheizkörper ein-
gebaut werden, die die warme Luft
per Ventilator besser verteilen.

Die Ausführungsplanung für die
Haustechnik liegt vor. Darauf fu-
ßend werden die Arbeiten ausge-
schrieben. Das erfolge zuerst, weil
die Lieferzeiten bei denMaterialien
recht lang seien, so Städtler. Bei der
Generalsanierung habe man nicht
nur einen strengenBlick auf dieGe-
stehungskosten, sondern auch auf
die Nutzung- beziehungsweise Be-
triebskosten. Bei einem Nutzungs-
zyklus des Gebäudes von bis zu 70
Jahren, sei das von Relevanz. Des-
halb habe man bei Heizung, Lüf-
tung, Sanitär undElektroweiter op-
timiert, sagt Städtler. Beim Bauab-
lauf gehe es zunächst umnicht-stati-
sche und statische Abrissarbeiten.

An der Rückfront des Apoldaer Stadthauses, das im Jahre 1913 entstand, wird im Zuge der Sanierung
ein Treppenhaus angestellt. DIRK LORENZ-BAUER

Spätestens Ende April:
Bürgerbüro im Schloss Apolda

Sanierung Stadthaus: Haustechnik und Denkmalschutz sind die größten Herausforderungen

Dirk Lorenz-Bauer

Apolda. Das Bürgerbüro wird vo-
raussichtlich Ende April aus dem
Stadthaus ausgezogen sein. Über-
gangsweise ist es dann im Schloss
zu finden.Denn das Stadthauswird
mindestens in den kommenden bei-
den Jahren saniert.
Derzeit liegt der Bauantrag zur

Beurteilung bei der Unteren Bau-
aufsicht. Die Stadtwarte auch noch
auf die denkmalschutzrechtliche
Genehmigung.
Stand jetzt werden sich die Ge-

samtkosten ohne Außenanlage auf
umdie5,9MillionenEurobelaufen,
sagt Bauchef Stefan Städtler. Etwa
65 Prozent werden gefördert, den
Restbetrag muss die Kommune auf-
bringen. Unter anderemwird im In-
neren ein Fahrstuhl (vom Keller bis
zum Dachgeschoss) eingebaut, wo-
zu Decken durchbrochen werden
müssen. Zudem wird an der Rück-
seite einTreppenhaus (außen) ange-
stellt. Die beiden größten Heraus-
forderungen bei dieser grundhaften
Sanierung des von 1913 stammen-
den Repräsentativbaus (einst als
Sparkasse errichtet) seien Haus-
technik und Denkmalschutz, so
Städtler. Ein Teil der bisher im
Stadthaus ansässigen Verwaltung
ist bereits ins Interimsquartier
Schloss umgezogen. Finanzen und
Bürgerbüro werden bald folgen.

Efeu an der Fassade
wird entfernt
Das Bürgerbüro wird im Saal des
Schlosses eingerichtet, wozu die
Bühne zurückgebaut wird. Der
Fahrstuhl ermöglicht einen barrie-
refreienZugang.NotwendigeElekt-
roarbeiten wurden bereits vorge-
nommen, die EDV-Technik ist in
Arbeit. Gemalert wurde, der alte
Fußboden ist teils ersetzt. Der Ser-
verraum aus dem Stadthaus wurde
ins Rathaus verlagert.
Eine Herausforderung war auch

der Efeu, der von der Fassade ent-
ferntwurde.Bis insMauerwerkund
die Fensterzwischenräume war das
Gewächs gekrochen, so dass die Er-
tüchtigung der Fassade aufwendig
werden dürfte. Dieses auch, weil
Dachrinnen und Fallrohre offenbar

Urlaub statt
Ausschuss

Natürlich, es ist keine Frage, dass
der Bürgermeister auchmal Urlaub
macht. Und der stünde, sagt Rüdi-
ger Eisenbrand (parteilos), seit Au-
gust fest. Für die Konstellation, die
nun daraus resultiere, könne er
nichts. Was ist da los? Der Haupt-
ausschuss tagt am 25. Januar. Das
Stadtoberhaupt ist da also nicht da.
Das hätten, sagt der Bürgermeister,
auch alle gewusst. Trotzdem fasste
der Hauptausschuss im November
den Beschluss, am 25. Januar eine
Sondersitzung zu machen. Eisen-
brand stimmte damals dagegen.
Das ist insoweit heikel, als er dort

Rechenschaft zu Aufträgen ablegen
soll, die ihm der Stadtrat auftrug.
Weil der Stadtrat seit der letzten Sit-
zung 2022 und bis zur ersten 2023
gut vier Monate nicht tagt, wurde
die Sondersitzung wenigstens des
Ausschusses anberaumt. Erklären
sollte er sich dort zu denAngeboten
zumAmtsblatt, das ab dem2.Quar-
tal 2023wieder verteilt werden soll,
zur Verstetigung des Konzeptes
„Sauberes Apolda“, zur Finanzie-
rung desMuseumsbaus sowie dazu,
wie es um die Gespräche mit Ama-
teurtheater und Kreismusikschule
(sie mussten aus dem Schloss raus)
bestellt ist. Daraus wird nun nix.

Guten Morgen

Dirk Lorenz-Bauer über eine
recht heikle Termin-Konstellation

Apolda. Die Planungsaufträge für
die Sanierung der städtischen Turn-
halle seien ausgelöst, heißt es bei
der Verwaltung. An der Entwurfs-
planung werde also bereits gearbei-
tet. Eine Bewilligung dafür den För-
derantrag gebe es allerdings noch
nicht. Man warte noch darauf. So-
wohl am Objekt selbst als auch an
der Haustechnik müsste dringend
etwagemachtwerden.DieStadthat
dasObjekt schonseit geraumerZeit
auf der Agenda. dlb

StädtischeHalle
wird ertüchtigt

Mein Eindruck ist, das
Glockenspiel am

Apoldaer Stadthaus
klingt jetzt viel lauter.
Rüdiger Eisenbrand, Apoldas

Bürgermeister (parteilos), zur Fassade des
Stadthauses, an dessen Rückseite das
Glockenspiel teils dämpfend ebenfalls

vom Efeu umrankt wurde

Apolda. Wie sich die Stadt eine Fi-
nanzierung eines neuen Museums
(gut 700Quadratmeter Nutzfläche)
vorstellt, darüberwurdeder Finanz-
ausschuss informiert. Städtebauför-
derung sei grundsätzlich möglich.
Die Kostenobergrenze, die der Rat
gesetzt hat, liegt bei 4,5 Millionen
Euro. Bevor es eine Aufgabenstel-
lung für einen Architektenwettbe-
werb gibt, sollen Baugrund, Dach,
Fassade, Wände et cetera unter-
sucht werden. Der Stadtrat hatte
sichklar zumAlt-Standort bekannt.
Baustart könnte laut Stadt im zwei-
ten Quartal 2025 erfolgen. dlb

NeuesMuseum
nicht vor 2025

Brandschutz
wird verbessert

Apolda.DieStadtApoldawill indie-
sem Jahr weiter den Brandschutz in
Kindertagesstätten verbessern. Da-
rüber informierte Bürgermeister
Rüdiger Eisenbrand (parteilos) im
Zeitungsgespräch. Profitieren sol-
len danach die Nordknirpse, wobei
Arbeiten fortgesetzt werden. Die
dort zu verbauende Summe beläuft
sich auf 200.000 Euro. Neben dem
Brandschutz geht es auch um die
Verbesserung der Haustechnik. Zu-
dem wird in der Kita Zwergenland
ein Essenaufzug gebaut, der Brand-
schutz ist auch dort ein Thema.
Etwa 90.000 Euro werden inves-

tiert. Der Brandschutz spielt auch
im Mozartweg eine Rolle, zudem
um die Elektroinstallation. Etwa
160.000 Euro stehen bereit. In der
Regel handelt es sich um Maßnah-
men, die 2022 begonnen wurden
und nun fortgesetzt werden. dlb

Apolda. Der Platz der Kameraden
neben dem Gebäude der Stütz-
punktfeuerwehr in der Bernhardt-
straße sollte eigentlich schon im
vergangenen Jahr entstehen. Da-
raus wurde nichts, weil die Submis-
sion ergeben hatte, dass die Preise
um die 120 Prozent über der Kos-
tenberechnung der Stadt lagen.
Derzeit werde umgeplant und op-

timiert, sagt Bauchef Stefan Städt-
ler.DieLeistungenwürdenneu aus-
geschrieben. Zudem sei ein neuer
Förderantrag für den künftigen Ver-
weilplatz nötig. dlb

Neuplanung: Platz
der Kameraden
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